Herr Ober bitte
Nr. 218
Kaum das ich habe Platz genommen
hab ich die Frage schon bekommen,
welch Aperitif darf es denn sein

sie wissen`s nicht? Kann dies denn sein?

Mann zählt dann dutzende mir auf

und weil zum Denken, Zeit ich brauch,
man fragt mich zynisch, aber fein

kann es ein Wasser schon mal sein?

Und das Gericht das ich grad möcht
ist nicht mehr da, was für mich schlecht.

Der Ober sagt es im spöttischen Ton

in meinen Ohren klingst wie Hohn. 

Selbst noch die Frage auf den Wein
kann für den Gast ein Reinfall sein.

Der Kellner meint, dass der ihm schmeckt

und so auch für den Gast perfekt.

Dabei man sagt mir, hab ich Glück

dass Ober hier vorhanden ist.

Woanders heißt es warten suchen

möcht ich Getränke, Speisen buchen.
Als ich dann fertig mit dem Essen

der Ober hat den Wein vergessen.

Vielleicht weil ich den Wein bestellt

von dem der Ober nicht viel hält.

Ich bin geduldet Akzidens

Das Heer der Ober zeigt Präsenz. 

Der Gast ist Gast von Obers Gnaden

wenn Gast nicht spurt so darf er warten.

Da es dem Gast fehlt an Format
zu rügen Obers schlechte Art.
Die Gäste kommen und auch gehen

allein der Ober bleibt bestehen.

Das Speisen wird Erlebniswelt

der Ober tut was ihm gefällt.

Je schlechter ist des Kellners Lohn

auch umso schlechter, Umgangston.

Das Restaurant als Rückzugsort

als Musentempel wohlig Ort,
um stilvoll Mittagszeit - Erleben

ist so vergebliches Bestreben.

Wo ist die GUTE alte Zeit

wo Kellner, Ober noch bereit.

Den Gast mit Worten und Benehmen

zu zeigen auf sein ganz Bestreben.

Leitheim Peter 
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